
Zu wenig Sprachkurse für Geflüchtete:
Flüchtlingshilfe äußert sich zur neuen Quote

Die Unterkünfte seien ausreichend – eine herausforderung sind aber die Sprachkurse

bis September wohl ausrei-
chend. „Die Stadt Wolfsburg
sollte sich nicht von Quote zu
Quote hangeln, sondern voraus-
schauend agieren. Die geplante
neue Unterkunft an der Hafen-
straße in Fallersleben sollte
schnell gebaut werden, da weite-
re Unterkünfte wie die im Hei-
nenkamp nicht gut geeignet
sind“, erklärt die Vorsitzende,
die sich seit 2015 bei der Flücht-
lingshilfe engagiert.

Bei der Integration von Ge-
flüchteten sind unterschiedliche
Akteure beteiligt, wie das Bun-
desamt für Migration und
Flüchtlinge (BAMF) und das
Jobcenter. Die einzelnen Akteu-
re seien eng vernetzt und wür-
den strukturiert zusammen-
arbeiten. Die Koordination er-
folge durch das Integrationsrefe-
rat mit dem Geschäftsbereich
Soziales und im Zusammenspiel
mit diversen Geschäftsberei-
chen der Stadtverwaltung.
„Einen wichtigen Beitrag für die
Erstintegration in Wolfsburg
leisten die Mitarbeitenden in
den Geflüchtetenunterkünften“,
betont der Sprecher der Stadt.
Auch die Diakonie, Caritas und
andere würden wertvolle Unter-
stützung in allen Lebenslagen
leisten.

Stefanie Seeck ist die Koordi-
natorin des Kinder- und Fami-
lienzentrums St. Annen. Sie
sorgt unter anderem dafür, dass
die Geflüchteten in dem Stadt-
teil, in dem siemomentan unter-
gebracht sind, ankommen. Im
Hellwinkel an der Reislinger
Straße 28a gibt es dafür bei-
spielsweise einen offenen Fami-
lientreff, der Dienstag undMitt-
woch von 16 bis 18 Uhr stattfin-
det. Aus Gesprächen mit ge-
flüchteten Familienweiß sie, wie
schwer es ist, einen Kita-Platz zu
bekommen. „In Gruppen, die
kürzere Betreuungszeiten ha-
ben, könnendieKinder teilweise
nochunterkommen.Aber einige
Familien haben bis zu zwei Jahre

auf der Warteliste gestanden“, so
Seeck.

Demnach sind die Familien,
die neu in der Unterkunft an der
Dieselstraße ankommen, glück-
lich über den offenen Kinder-
und Familienraum der Stadt
Wolfsburg. In den Unterkünften
an der Hafenstraße, im Dröm-
ling und in Detmerode gibt es
ebenfalls so einen Raum. Das
niedrigschwellige Angebot wer-
de gut angenommen. „Die El-
ternmüssendieKindernicht an-
melden,man kommt einfach zur
Türhinein“, erklärtChristin Laa-
ser, Teamleitung der offenen
Kinder- und Familienräume.

In der Einrichtungwürden die
Mitarbeiterinnen verschiedene
Sprachen beherrschen, meistens
könnten sie sich sofort mit den
Ankommenden austauschen.
„Die gemeinsame Sprache ist
Deutsch. Das wollen wir ihnen
auch vermitteln“, sagt Laaser.
DahernähmendieErwachsenen
im Gebäude gegenüber an den
Sprachkursen teil, während die
Kinder betreut werden.

Der Bedarf an Sprachkursen
sei jedoch nicht annähernd ge-
deckt, so die Flüchtlingshilfe.
Genug Sprachkurse anzubieten
sei eine Herausforderung. Das
betont auch die StadtWolfsburg.
Oberbürgermeister Dennis
Weilmann weist darauf hin, dass
die Unterbringung und Integra-
tion von Geflüchteten viel Geld
koste: „Diese finanzielle Verant-
wortung kann nicht auf demRü-
cken der Kommunen abgeladen
werden,wir brauchen finanzielle
Unterstützung von Land und
Bund. Nur so können wir unser
umfassendes Engagement auf-
recht erhalten.“

Ingrid Leitner findet das nicht
verkehrt. Aber: „Die Abwälzung
ändert nichts an der Verantwor-
tung der Stadt Wolfsburg. An
vielen Ecken läuft es nicht gut.
Und nicht erst seitdem die neue
Zuweisungsquote veröffentlicht
wurde.“

die Bewohner der Unterkunft feierten Frühlingsfest: ingrid leitner
von der Flüchtlingshilfe im Gespräch mit dem 21-jährigen Gilbert
Camilo. Foto: roland Hermstein

Wolfsburg. Wie geht es den
Flüchtlingen inWolfsburg? Zum
Beispiel Gilbert Camilo aus Ko-
lumbien, der vor Kurzem ge-
meinsam mit anderen Bewoh-
nern seiner Unterkunft das
Frühlingsfest besuchte, das Lei-
terin Simone Huge organisiert
hatte. Sie ist für das Flüchtlings-
quartier an der Dieselstraße ver-
antwortlich. Menschen aus 33
verschiedenen Nationen woh-
nen dort. „Viele haben etwas für
das Büfett gekocht, und somit ist
es eine kulinarische Reise durch
die Unterkunft“, erzählte Huge.

Bis zu 300Personenkönnen in
denGebäuden anderDieselstra-
ße unterkommen, aktuell leben
dort rund 240 Menschen. Die
Unterkunft ist für die Flücht-
lingshilfe Wolfsburg akzeptabel.
„Der Aufbau sieht nicht so
fürchterlich aus“, sagt die Vorsit-
zende Ingrid Leitner. Zwischen
den Gebäuden ist eine Fläche
mit Rasen, dort trafen sich die
Menschen zum Feiern.

Der Stadt Wolfsburg zufolge
sind aktuell rund 900 Geflüchte-
te in Gemeinschaftsunterkünf-
ten untergebracht. DieKapazitä-
ten in den Unterkünften seien
derzeit ausreichend. Das könne
sich aber schnell ändern. Nie-

dersachsen rechnet vonApril bis
September mit 21.000 weiteren
Geflüchteten, die in Kommunen
im Land untergebracht und ver-
sorgt werden müssen. „Aktuell
ist es nicht absehbar, dass die
Stadt zur Unterbringung auf
Turnhallen zurückgreifen muss.
Es werden aber entsprechende
Vorbereitungen getroffen, um
im Fall der Fälle reagieren zu
können“, teilt ein Sprecher mit.
Der Stadt Wolfsburg wurden
durch die Landesaufnahmebe-
hörde Niedersachsen bisher im
laufendenKalenderjahr 114Per-
sonen zugewiesen. In 2023 wa-
ren es insgesamt 765 Personen.
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Laufe so schnell du kannst, überwinde deine eigenen
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